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Amir freut sich über eine rote Decke, die ein 
Fremder in der Not mit ihm teilt. Diese Decke 
wird zum Anlass, über die Botschaft des 
heiligen Martin und die wichtigsten Stationen 
in seinem Leben zu erzählen.

Der heilige Martin:
Seine Botschaft ist heute  
aktueller denn je. Die Geschichte vom heiligen Martin

Der
Mantel

rote
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Alles war rot. 
Amir griff im Traum nach dem Rot.
Es war überall. Es wärmte ihn.
Amir wollte dieses Rot festhalten.

Er erwachte und war glücklich, dass der rote, 
weiche Stoff noch da war. Er kroch unter die 
Decke und versuchte, wieder einzuschlafen.

Im großen Saal lagen viele auf den Matratzen, 
Kinder und Erwachsene. Einige hatten Schlafsäcke 
bekommen, andere hatten sich in dicke Jacken 
eingewickelt.

Amir war mit seinem Vater in diese fremde Stadt 
gekommen. Ein Mann hatte sie in der Nacht in 
einem Lastwagen mitgenommen, und jetzt war er 
in diesem Haus, das wie eine leere Schule aussah.





Eine freundliche Frau stand plötzlich neben ihm.  
Sie brachte eine Schale.
„Das ist eine Suppe“, sagte sie in seiner Sprache.  
„Damit wird dir schön warm.“

„Ich hab schon die rote Decke“, antwortete Amir stolz. 
„Die hat mir ein Mann geschenkt, draußen vor dem Haus, 
als ich auf meinen Papa gewartet habe. 
 
Mir war ganz kalt und der Mann hatte eine schöne rote 
Decke. Als er mich gesehen hat, ist er stehengeblieben, 
hat ein Taschenmesser genommen und die Decke 
auseinandergeschnitten. Ganz vorsichtig. 



„Wir können ihm einen Namen 
geben“, sagte die Frau. 
„Ich würde ihn Martin nennen.“

„Warum Martin?“, fragte Amir.

Die eine Hälfte hat er mir gegeben. Dann ist 
er weitergegangen. Ich habe ihn seitdem 
nicht mehr gesehen. Ich weiß nicht einmal, 
wie er heißt.“



Die Frau setzte sich zu Amir auf die dünne Matratze.
„Darf ich dir eine Geschichte erzählen?“
Amir nickte. Er liebte Geschichten.

Er sah kurz zur Matratze neben ihm, auf der sein 
Vater lag. Der hatte sich seine Mütze über die  
Augen gezogen und schlief tief und fest.

Amir begann zu essen, und  
die Frau begann leise zu erzählen.




